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Während Kameramann Matteo Fabbiani Sabrina Sauder am Klavier filmt, beobachtet ihr Freund Nicolas Giovanettoni die Szenerie vom Ruder-
boot aus, reicht der Sängerin bei Bedarf Schminkzeug und Sonnenschirm – und kommt dabei selber gehörig ins Schwitzen an diesem Sommertag.

Discographie Viele Weihnachtslieder
und eine grosse Kinderchor-Tournée
Das Album «Liebst du mich?»
ist nicht die erste Platte. die
Sabrina Sauder veröffentlicht,
aber die erste im Bereich deut-
scher Popschlager.
Zuvor kamen bereits die beiden
Alben «Schweizer Weihnachts-
lieder neu entdeckt» (2011) und
«Bald wird Weihnacht sein»
(2012) auf den Markt. Zudem
ging Sabrina Sauder mit einem

grossen Kinderchor auf Tournée.
Auch davon erschien eine Live–
CD (2013). «Die Arbeit mit den
Kindern hat unheimlich Spass
gemacht», erzählt Sauder. Doch
sei es auch sehr anstrengend
gewesen, da sie sich sowohl um
das Musikalische wie auch um
die ganze Organisation küm-
merte. Nun will sie sich auf ihre
Karriere konzentrieren. (man)

«Ich mache keine halben Sachen»
Anfang September veröffentlicht die Thurgauerin Sabrina Sauder ihre erste Popschlager-CD. Für den Videodreh zu ihrem Lied «Liebst du mich?»
auf dem Hauptwiler Weiher ist die gebürtige Bischofszellerin zurückgekehrt in ihre Heimat. Die Thurgauer Zeitung war bei den Aufnahmen dabei.

MANUEL NAGEL

HAUPTWIL. Die wenigen Gäste der
Hauptwiler Weiherbadi schauen
etwas verwundert auf den blau-
en Ponton. Ganz hinten, wo die
vielen Seerosenblätter sind.

«Was ist denn da los?», fragt
eine junge Frau im Bikini, die
den sonnigen Montagnachmit-
tag nutzt, um sich zu bräunen.

Der Sonnenanbeterin bietet
sich eine skurrile Szenerie, denn
auf dem rund zehn Quadrat-
meter grossen Schwimmkörper
steht ein Klavier, an welchem
eine Frau spielt, dazu singt und
dabei gefilmt wird.

Heisse Drehaufnahmen

Die Künstlerin ist die Sängerin
Sabrina Sauder, aufgewachsen in
Bischofszell, die an diesem
Nachmittag den Videoclip für ihr
neustes Lied aufnimmt. Jedoch
nicht etwa im Badekleid, wie es
bestimmt angenehmer für die
31-Jährige wäre, sondern ge-
schminkt in einer eleganten vio-
letten Abendrobe.

«In Kürze erscheint mein Al-
bum ‹Liebst du mich?›, und das
gleichnamige Lied ist der Titel-
song der Platte», verrät die Thur-
gauer Musikerin, die nun zusam-
men mit ihrem Partner Nicolas
Giovanettoni in Sirnach wohnt.

Während sich Sabrina Sauder
an diesem heissen Tag mit einem
Schirm in jeder Drehpause mög-
lichst vor den warmen Sonnen-
strahlen zu schützen versucht,
um ihr Make-up nicht zu ruinie-
ren, kommt ihr Freund Nicolas
gehörig ins Schwitzen.

Seit über 20 Jahren Musikerin

Er rudert die zweiköpfige ita-
lienische Filmcrew auf dem Wei-
her herum, hält das Schmink-
zeug bereit, falls nachgepudert
werden muss und lauscht den
Klavierklängen und dem Gesang

seiner Freundin. Zudem macht
der ambitionierte Hobbyfotograf
auch noch Drohnenaufnahmen
vom Videodreh.

Es ist nicht das erste Musik-
video, welches Sabrina Sauder
dreht. Diesen Sommer veröffent-
lichte sie mit «Glückskind» einen
EM-Song, gedreht im Fussball-
stadion des FC Wettingen.

Und auch sonst kann die
Bischofszellerin bereits auf eine
jahrelange Karriere als Musikerin
zurückblicken. Seit 22 Jahren
spielt sie schon Querflöte, seit 16
Jahren Klavier. Doch die Quer-
flöte wurde zu ihrem Marken-

zeichen. Inspiriert wurde sie un-
ter anderm auch von Ian Ander-
son, dem Flötisten der Rock
Band Jethro Tull. Nach einem
Konzert der Rocklegende im Mai
2012 im Volkshaus Zürich konn-
te sich Sauder kurz mit ihm aus-
tauschen – und stand schon we-
nig später zusammen mit Ander-
son auf der Bühne des Montreux
Jazz Festivals.

Gig am Montreux Jazz Festival

«Das war ein tolles Erlebnis»,
erinnert sich Sauder an ihren
Auftritt mit der Rockflöte zurück.
Doch ihre Musik auf dem neuen

Album ist deutscher Popschla-
ger. Auf dem deutschen Sparten-
sender «Gute Laune TV» werden
ihre Videos bereits gespielt. Auch
deswegen will Sauder qualitativ
gute Musikclips drehen, selbst
wenn sie für diese etwas tiefer in
die eigene Tasche greifen muss.

«Ich glaube an das Markt-
potenzial dieses Musikgenres,
insbesondere in Kombination
mit der Querflöte», ist Sauder
überzeugt. So sehr, dass sie ihren
erlernten Beruf als Sekundar-
lehrerin an den Nagel gehängt
hat und nun voll auf die Karte
Musik setzt. «Wenn ich etwas
mache, dann bin ich mit vollem
Herzen dabei. Ich will keine hal-
ben Sachen machen.»

«Wir haben schönere Orte»

Dass der Hauptwiler Weiher
nun als Schauplatz für den Vi-
deodreh herhalten darf, ist den
immer noch in Bischofszell
wohnhaften Eltern Sauders zu
verdanken, welche die Idee dazu
hatten – und Hauptwils umtrie-
bigem Gemeindepräsidenten
Matthias Gehring.

«Er hat uns die Bewilligung
unbürokratisch und schnell er-
teilt», beschreibt Sabrina Sauder
die Zusammenarbeit mit ihm.
Und Gehring lässt die Gelegen-
heit nicht aus, in Richtung der
Nachbarstadt noch einen klei-
nen Pfeil abzuschiessen: «Bi-
schofszell hat halt nicht so schö-
ne Orte wie wir in Hauptwil.»

Auch die CD-Taufe wird die
Sängerin in Hauptwil abhalten.
Am 2. September wird die neue
Scheibe im Türmlihaus der Öf-
fentlichkeit vorgestellt.

Im Gegenzug liess sich Geh-
ring zusichern, dass Sabrina
Sauder eine Woche später an der
Hauptwiler Gewerbeausstellung
auftreten wird.

www.sabrinasauder.ch

el
Er hat Kinder in Kambodscha durch Fussball von der Strasse geholt, war Trainer der ersten Frauen-Nationalmannschaft und kämpft heute
als FIFA-Instruktor gegen Korruption. «Hoffentlich habe ich die Gesellschaft ein bisschen verändert», sagt der Pfyner Samuel Schweingruber.

DONAT BEERLI

PHNOM PENH. Er ging, um die Welt
zu sehen. Hawaii, Indien, Süd-
ostasien. «Ich habe danach ge-
sucht, etwas bewegen zu kön-
nen», sagt Samuel Schweingru-
ber. In Kambodscha blieb der
frischgebackene Primarlehrer
hängen. Das war 2003. Der Pfy-
ner engagierte sich als Volunteer,
betreute eine Fussballmann-
schaft und spielte für eine Stange
Zigaretten – «geraucht habe ich
nie eine» – und 28 Franken in der
höchsten kambodschanischen
Liga. 2005 dann die kurze Rück-
kehr in die Schweiz – Zivildienst.

Kaum war dieser abgeschlos-
sen, flog der Thurgauer wieder
nach Asien – mit einer Idee im
Gepäck. «Kindern durch Fussball
eine Perspektive geben.»
Schweingruber gründete die ge-
meinnützige Organisation
«Salt», kaufte Hütchen, Bälle und
Leibchen und organisierte Fuss-
balltrainings für Kinder und Ju-
gendliche. Er wollte jedoch nicht
nur Fussball lehren, sondern den

Kindern Dinge fürs Leben mit
auf den Weg geben. Vor allem
Mädchen haben es in diesem
Land, in dem Strassenprostitu-
tion, Kleinkriminalität und Dro-
genproblem an der Tagesord-
nung sind, schwer. Der Pfyner
rief «Leadership-Lektionen» ins
Leben, in denen die Jugend-
lichen neben Fussballspielen
eine «Lebensschule» erhielten.
«Viele Menschen haben nicht
verstanden, warum Mädchen
auch Spass haben sollten», sagt
Schweingruber. Seine Arbeit
blieb nicht unbemerkt: 2009 or-
ganisierte der nationale Fuss-
ballverband das erste Frauen-
Länderspiel in seiner Geschichte
– mit Schweingruber als Coach.
Im gleichen Jahr klopfte auch der
Weltfussballverband beim Thur-
gauer an die Tür: Seither reist er
als FIFA-Instruktor durch Aus-
tralien, Singapur, Japan, Myan-
mar, China. Um sich für die
Dinge einzusetzen, die ihm am
Herzen liegen: Jugendfussball
und Entwicklungsarbeit.

Bild: pd

Seit 2013 ist Schweingruber Trainer des Phnom Penh Crown FC.
Hier bei der Meisterschaftsfeier letzten Dezember mit seinem Sohn.

Befragt Wahrheit wird in
Kambodscha anders definiert
Würden Sie den Thurgau immer
noch als Ihre Heimat bezeichnen?
Klar. Ich habe zwar nun die
kambodschanische Staats-
bürgerschaft. Was Kultur,
Schule und Erziehung angeht,
bleibt meine Heimat aber die
Schweiz.

Sprechen Sie Kambodschanisch?
Ja.

Eine schwierige Sprache?
Lesen und Schreiben lernen
war extrem schwierig. Es gibt
zum Beispiel keine Abstände
zwischen Wörtern. Die Aus-
sprache ist einfacher, da die
Tonlage beim Sprechen nicht
wichtig ist.

Wie wichtig waren ihre Sprach-
kenntnisse im Umgang mit den
Einheimischen?

Sehr wichtig. Es beweist den
Menschen, dass ich mich für
sie interessiere und dass ich
wirklich dazu beizutragen
will, Dinge hier zu verbessern.

Was war schwierig an Ihrem
neuen Leben?
Man muss sich an eine andere
Form vom Kommunikation
gewöhnen. Wahrheit wird hier
anders definiert.

Haben Sie ein Beispiel?
In der Schweiz bedeutet ein
Ja ein Ja und ein Nein ein
Nein. Hier ist das anders: Auf
«Wo bist du, wann kommst
Du?» kommt meistens die
Antwort: «Ich bin gleich da.»
Beim weiteren Fragen merkt
man dann schnell, dass die
Person noch zu Hause ist und
es noch lange dauern wird.
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